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192 Stn urtfete bereBrt. SlBonnenten.

© a ê SürgerBau§ im S a it i o it S e r it.
11. Sanb. Qtoeiter Seil. ijjerauêgegeBen Bom ©djto.
Ingenieur» unb SltcBiieïienberein. Sreiê gr. 36.—.
Serlag: Strt. ^jnftitut Orett güfjti, güridj. ©er Sanb
11 beê bout fcEjlneigerifdEiert Ingenieur« unb SCrct)iieï»
ienberetn IjetauëgegeBenen prädjtigen ©ammettoèrïeê
,,©aê Sûrgerl)auë in ber ©djtoeig" enthält bie ©ar«
ffeHung bon ©äufern ber ©iabt Sern unb Bon Sßairi-
gierfiijen in ber SanbfcEjaft. @r Bilbet bie ©rgängung
gu bem al§ Sanb 5 beê SBerïeê 1917 erfdjienenen 1.
Seile, ber bie SitrgerBäufer beê ^anions Sern aufjer«
BatB ber §au;ptftabt umfaßt. ®ie ©tabi Sern ift nidji
oI)ne ©runb bon jeljer toegen ber ©d)önBeit üjrer
Sage, iïjrer ©äffen unb iBrer ©eBäube gepriefen toor«
ben; fie ift nocf) Beute ein BecBorragenbeê Seifpiel eb=
1er, ftitbolfer Sauïunft. Stuê gotifdjer Qeit finb leihet
nur toenige unb mit SIu§naI)nte bon brei fclfönen ©t=
"fern nur Befdjeibene Käufer erhalten. SIBer fdfon mit
bem 17. £jal)tl)unberi fefjte eine Sauperiobe bon ftar«
fer ïiinftlerifdier ©ige'nart ein. ®aê 18. f$aB|rI)unbert
boïïenbë I)at eine foIcEie gütte reigenber Sauten i—
burc^geljenbê in feinem frangöfifäfem ©tile — ge=
fdjaffen, bajj bie StuëtoaBI fdjtoer getoorben ift. ©te
Sanbfi^e geigen bie ©ntoidlitng ber SBoBnïunft bon
ben Surgen gu ben maffiben §etrenfi|en beê 15. unb
16. unb gu ben gefdjmadboïïen ©djlöffern unb ©am«
pagnen beê 17. unb 18. SaBrBunbertê. Stn ben fdjö«
nen Seifpieten biefer Stillagen, an toeldjen fierbor«
ragenbe Strdjiietten iljren I)ot)en ®unfifinn Betätigt
BaBen, toirb jebermann fein eigenes Äunftgefiitjl Bit«
ben unb fdfärfen tonnen. .— ©en Sept BaBen gadj«
manner BearBeitet: Sßrof. ©r. Sjeinr. Siirler, Sunbeê«
ardjibar, toar burdj langjäBrige topograpI)ifd)«Bifto«
rifcBe ©tubien Befähigt, bie gubertäffigfte Sluëtunft
itBer bie ©efdE)idE)±e ber Sautoerte gu erteilen unb Sir«
djiteït ©. $. Stopper, Srofeffor am tant. Sedjnitum
in Siel Bat mit fidlerem llrteil bie arctiitettonifcBe
unb tiinftlerifdie SBürbigung bagu Beigetragen. Stuê«
ftaitung unb ©tucf finb tabeïïoê. ©ant allen biefen
Sorgügen ift ber Sanb Sern 2 einer ber irttereffan«
teften ber gangen ©erie unb toirb fidfer bie bolle Sin«
ertennung beê gacBmanneë toie beê ßaien unb üBer«
Baupt febeê greunbeë ebler .Sautunft finben.

®ie SIBenteiter beê M it II e r ê © r i f «

p i n. Sad) fc[)Iefifd)en ©agen ergäBIt bon g u I i a n e

fl'arraatl). Mit geicBnungen bon SBiHiBalb Krain.
(©tuttgart, ©euifdje Serlagêanftalt.) — Stidjt in
toirrer, eigentoiHiger ißBantaftit fpinnt ®artoatB bie
gäben ber §anblung; fie ïnûpfi an ©age unb SIBer«

glauBen beê Solteë in ben fdflefifdjen Sergen an, gi=
guren ber gerntanifcBen MptBoIogie, bor altem SBotan
felBft, baê SBitbe £>eer, ber SBertootf, getoinnen, oft
unter origineller Sertteibung unb Seuformung,
teBenbige ©eftalt unb eigeneê SBefen. fgnbem bie
©idjterin anbrerfeitê baê SreiBen in ben MüBIen, bie
alten QunftBräudje unb ©itten ber Mittler, baê ße=
Ben beê oBerfdjlefifcBen Solïeê (ettoa im 17. fgaBr«
Bunbert) mit frifdjem flîealiêmuê, oft aud) mit ge«
funbem §umor fdpilbert, gibt fie all bem Märdfen«
Baftén eine fefte ©runblage, bem ltnBeimticBen unb
©raufigen ein tooBItuenbeê ©egengetoidft. SBie ber
junge Miilter ©rifBin fid) bon feiner SBanberfreube
unb SIBenteuerluft in baê Se| bämoniftBer Saturge«
toalten unb ©Butgeftalten gieBen läfgi, toie fein guter
©inn unb fein guter ©tern iBn gulejjt toieber inê
greie unb Sidjie retten, baê ift fo anfdjaulidj unb
padenb ergäBIt, bafg ber ßefer fid) toiltig inê „alte
romarttifdje ßanb" tragen lä^t.

Sei ber ©eutfdjen Serlagêanftalt in ©tuttgart
erfdjienen: „® i e fünf ©on $ u a n ê unb anbere
Sarreteien, bon §einrid) ©teiniiger. — Sier
ber närrifd)en ©on fguanê ber Sitelnobeïïe finben
toaBre Sefriebigung in iBrer eigenen SerfdjroBenBeit,
bie in töfttid)fter SBeife bargefteüt toirb, unb ber
fünfte, ber edjte, getoinnt ber SieBe Siei§- Stud) in
ben anbern brei ©efdjidjten, bie ein fatirifd)«Biftorifd)
eingefârBteê Mänteldjen tragen, toerben bie aBfonber«
lidien SegeBniffe gtoar tüc£)±ig berfpoitet, aBer bodE) gu
gutem ©nbe gefüBrt. ®ie Ie|te Sobeüe enblidj, „lim«
trieBe", geifjett bie SertoorrenBeit unferer Sageêpoti«
til unb täffi einen MufterBeamten ber alten ©djule
fo böltig ïoBfloê toerben, bafg er faft feiner SBitrbe
bergtjjt. SIBer auçB er finbet fcBIiefjlidj gurüd gur
geftrafften MännlidBIeit unb bem feelifdjen @Ieid)ge=
toidjt feineê ïangleirâtticBen ÛBermenfd)entumê. ©a
eë feber gern fieB±, toenn anbern eine fiapuginerpre«
bigi gelfalten toirb, fo ift bem amüfanien Sudie ein
— toenn aud) nadjbenïIicBer ,— Seifall fidjer.

unferc oere^rï. Abonnenten
SBir richten art <2ie bie etgeBene SSitte, urtfete

SJÎrmatêfrîfttft in Sï)sen Seïanntenïteifen gut
Slnfcffaffung gu ernfifelflen ober uns SCbteffen
bon Suteteffenten aufgugeBen, ba toit ïeine ïoft=
.ffnelige ^tofiaganba treiBen biitfen. SBit müf«
fett biefeë ^saïjt: mit einem giemlirîf gto^en ®efi«
git teäinen unb Benötigen nocf) niinbeftenê 2000
toeitete SIBonitenten, um für ba§ nädffte ^aï)t
auf utifete Soften gu îommen. ©ie bittfen
uBergeugt batauf ï)intoeifen, ba§ „§l. B). bie

Biöigfte SOfonatëfdfrift ber (Sdjtoeig ift unb iïjxen
Sntjalt, aud) ilïufttatib, ftetê teitfiet au§ge=
ftaltet.

Sfinen toie allen benen, bie Bereits eine an=
fel)nltc^e neuer SÏBonnenten getootBen
BiaBen, unfern aitftidftigen ®anï!

$od)ad)tuitgêboII

î)a§ 23ttre<tit ber fßcftaloggtgefettf^aft,
fRiibettfila^ 1, 3ûïtc(j 1.

Sîebaï'tion: Dr. 5tb. Sßögttin, Aftjlffr. 70. (23eitv(ige nur an biefe ïïLbreffe!) UnberTangt eingeîanbten Seiträgen mufj baê
97iicïporto Beigelegt merben. ©ritcï unb ©jb^bition bon Aiiitïer, 2Berber & So., 2Botfbarf)ftra{?e 19, 3ünd).

3n(ertion£i))rei[e fiir fdjraeij. ainjeigen ; Vi ©eite gr. 160.-, 1/2 Seite gv.80.-, '/< Seite ßr. 40.-, i/s Seite ßt. 20. -, '/«Seite ßr. 10.-
für auêïânb. UrffitungS: Vi ©eite 200.—, Va ©cite Çr. 100.—, V4 @eite Çr. 50.—,. i/s ©eite Çr. 25.—, Vie <2>eite fÇr. 12.50

Alleinige Anjeigenanna^me: 9imtoncen-(£ybebitionüj:ubolf S07offe,3ûvi(ï), 33afeï, Aarau, ®ertt, Sieï, Sljitr, ©ïantê, ©d)aff^aufen, ©oïotfjurn, ©t. ©alïeu

192 An unsere verehrl. Abonnenten,

Das Bürgerhaus im Kanton Bern.
11. Band. Zweiter Teil. Herausgegeben vom Schw.
Ingenieur- und Architektenverein. Preis Fr. 36.—.
Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. Der Band
11 des vom schweizerischen Ingenieur- und Architek-
tenverein herausgegebenen prächtigen Sammelwerkes
„Das Bürgerhaus in der Schweiz" enthält die Dar-
stellung von Häusern der Stadt Bern und von Patri-
ziersitzen in der Landschaft. Er bildet die Ergänzung
zu dem als Band 3 des Werkes 1917 erschienenen 1.
Teile, der die Bürgerhäuser des Kantons Bern außer-
halb der Hauptstadt umfaßt. Die Stadt Bern ist nicht
ohne Grund von jeher wegen der Schönheit ihrer
Lage, ihrer Gassen und ihrer Gebäude gepriesen wor-
den; sie ist noch heute ein hervorragendes Beispiel ed-
ler, stilboller Baukunst. Aus gotischer Zeit sind leider
nur wenige und mit Ausnahme von drei schönen Er-
kern nur bescheidene Häuser erhalten. Aber schon mit
dem 17. Jahrhundert setzte eine Bauperiode von star-
ker künstlerischer Eigenart ein. Das 18. Jahrhundert
vollends hat eine solche Fülle reizender Bauten
durchgehends in feinem französischem Stile — ge-
schaffen, daß die Auswahl schwer geworden ist. Die
Landsitze zeigen die Entwicklung der Wohnkunst von
den Burgen zu den massiven Herrensitzen des 16. und
16. und zu den geschmackvollen Schlössern und Cam-
pagnen des 17. und 13. Jahrhunderts. An den schö-
nen Beispielen dieser Anlagen, an welchen hervor-
ragende Architekten ihren hohen Kunstsinn betätigt
haben, wird jedermann sein eigenes Kunstgefühl bil-
den und schärfen können. >— Den Text haben Fach-
manner bearbeitet: Prof. Dr. Heinr. Türler, Bundes-
archivai, war durch langjährige topographisch-histo-
rische Studien befähigt, die zuverlässigste Auskunft
über die Geschichte der Bauwerke zu erteilen und Ar-
chiteît E. I. Propper, Professor am kant. Technikum
in Biel hat mit sicherem Urteil die architektonische
und künstlerische Würdigung dazu beigetragen. Aus-
stattung und Druck sind tadellos. Dank allen diesen
Vorzügen ist der Band Bern 2 einer der interessan-
testen der ganzen Serie und wird sicher die volle An-
erkennung des Fachmannes wie des Laien und über-
Haupt jedes Freundes edler.Baukunst finden.

Die Abenteuer des Müllers Cris-

p i n. Nach schlesischen Sagen erzählt von Juliane
K a r w a t h. Mit Zeichnungen von Willibald Krain.
(Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.) — Nicht in
wirrer, eigenwilliger Phantastik spinnt Karwath die
Fäden der Handlung; sie knüpft an Sage und Aber-
glauben des Volkes in den schlesischen Bergen an, Fi-
guren der germanischen Mythologie, vor allem Wotan
selbst, das Wilde Heer, der Werwolf, gewinnen, oft
unter origineller Verkleidung und Neuformung,
lebendige Gestalt und eigenes Wesen. Indem die
Dichterin andrerseits das Treiben in den Mühlen, die
alten Zunftbräuche und Sitten der Müller, das Le-
ben des oberschlesischen Volkes (etwa im 17. Jahr-
hundert) mit frischem Realismus, oft auch mit ge-
sundem Humor schildert, gibt sie all dem Märchen-
haften eine feste Grundlage, dem Unheimlichen und
Grausigen ein wohltuendes Gegengewicht. Wie der
junge Müller Crispin sich von seiner Wanderfreude
und Abenteuerlust in das Netz dämonischer Naturge-
walten und Spukgestalten ziehen läßt, wie sein guter
Sinn und sein guter Stern ihn zuletzt wieder ins
Freie und Lichte retten, das ist so anschaulich und
packend erzählt, daß der Leser sich willig ins „alte
romantische Land" tragen läßt.

Bei der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart
erschienen: „Die fünf Don Juans und andere
Narreteien, von Heinrich Steinitzer. — Vier
der närrischen Don Juans der Titelnovelle finden
wahre Befriedigung in ihrer eigenen Verschrobenheit,
die in köstlichster Weise dargestellt wird, und der
fünfte, der echte, gewinnt der Liebe Preis. Auch in
den andern drei Geschichten, die ein satirisch-historisch
eingefärbtes Mäntelchen tragen, werden die absonder-
lichen Begebnisse zwar tüchtig verspottet, aber doch zu
gutem Ende geführt. Die letzte Novelle endlich, „Um-
triebe", geißelt die Verworrenheit unserer Tagespoli-
tik und läßt einen Musterbeamten der alten Schule
so völlig kopflos werden, daß er fast seiner Würde
vergißt. Aber auch er findet schließlich zurück zur
gestrafften Männlichkeit und dem seelischen Gleichge-
wicht seines kanzleirätlichen Übermenschentums. Da
es jeder gern sieht, wenn andern eine Kapuzinerpre-
digt gehalten wird, so ist dem amüsanten Buche ein
— wenn auch nachdenklicher >— Beifall sicher.

An unsere verehrl. Abonnenten
Wir richten an Sie die ergebene Bitte, unsere

Monatsschrift in Ihren Bekanntenkreisen zur
Anschaffung zu empfehlen oder uns Adressen
von Interessenten aufzugeben, da wir keine koft-
.spielige Propaganda treiben dürfen. Wir müs-
sen dieses Jahr mit einem ziemlich großen Defi-
zit rechnen und benötigen noch mindestens 2000
weitere Abonnenten, um für das nächste Jahr
auf unsere Kosten zu kommen. Sie dürfen
überzeugt darauf hinweisen, daß „A. h. H." die

billigste Monatsschrift der Schweiz ist und ihren
Inhalt, auch illustrativ, stets reicher ausge-
staltet.

Ihnen wie allen denen, die bereits eine an-
sehnliche Zahl neuer Abonnenten geworben
haben, unsern aufrichtigen Dank!

Hochachtungsvoll

Das Bureau der Pestalozzigesellschaft,

Nüdenplatz 1, Zürich 1.

Redaktion: Dr. Ad. Bögtlin, Zürich, Asykstr. 70. (Beiträge nur au diese Adresse!) MM- Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition von Müller, Werder 65 Co., Wolfbachftraße 19, Zürich.
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